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gefühls Lun. Kın solches Hereinbrechen ist ]a auch auf dem Verstandes-
gebiet iın manchen genlalen Intuitionen ıne anerkannt Tatsache.

Fröbes

Gorphe, B La crıtıque du teEmoı1gnage. gr. 8° (454 S° Parıs
1924, Dalloz.
Das vorliegende Werk, das Maln Lwa ıne Kriminalpsychologıe NENNEN

könnte, behandelt dıe große Frage nach dem Wert des Zeugnisses, be-
sonders Vor Gericht. Bekanntlıch ıst diese KFrage für Krıtik, Geschichts-
wissenschaft, Psychologıe und gerichtliche Praxıs VON gleich grundlegender
Bedeutung. Verfasser ıst eın Jurist (juge d’instruction), der ich in dıe
psychologische Literatur hineingearbeitet hat, Ww1e das Verzeichnis VOon

und 500 ummern VOon Arbeıten aller Länder beweıst. Die Darstellung
zeichnet ıch durch dıe beı Franzosen bekannte Klarheıt der Einteilungen
Aus Als Materıial werden herangezogen dıe psychologischen Untersuchungen
der etzten Jahrzehnte, dıe klinischen Beobachtungen über den Wert der
Zeugnisse ın abnormen Zuständen und selbstverständlich dıe reiche Ka-
sulstik VOonn Zeugnisirrtümern der (zerichte. Die vier großen Teile des
Werkes behandeln dıe Methodik ZULL Auffindung von falschen Zeugnissen ;
den Wert der Zeugen ; den W ert. des Zeugn1sses nach den verschiedenen
Objekten ; und endlich dıe Bedingungen der Bildung der Zeugnisaussage.

w1]ıe dıe ÜbereinstimmungBeı der allgemeınen Methodik wırd besprochen,
mehrerer Zeugen nıcht selten falschen Urteilen verleıtete, besonders
‚11 für S1e inNne gemeinSame Fehlerquelle vorlag, wıe Krwartung, Su.  -
gestion, Gewohnheıt. Ziur Erkennung eın Lüge hatten dıe Riıchter schon
vVvVoxn jeher Anhaltspunkte Benehmen des Zeugen, AL Kreuzverhör,
sonstigen Erkundigungen. Die nNeuere sychologıe hat weitere, schärfere
'Tests beigefügt, das Psychogalvanometer, as dıe innere KErregung offenbart,
den Pneumographen, der nach enussı dıe Lüge eindeutig verrät, und be-
sonders dıie von Vıelen durchprobierte Tatbestandsdiagnostik. Mıt Recht
findet der erfahrene Richter dıese Methoden TOLUZ ıhrer oft, glänzenden La
boratoriumserfolge noch nıcht ıf für die gerichtliche Praxıis. Dagegen
sejlen G1e empfehlenswert für den Sachverständigen und besonders für en
psychologisch geschulten Untersuchungsrichter.

Hür den Wert der Zeugen (Teıl galt VOIN jeher dıe Moralıtät als
entscheıidend. jel Neues hbesıtzen WIr dagegen für dıe Beurteilung der
intellektuellen Fähigkeıt. Besonders über das Zeugn1s der Kınder haben
dıie etzten Jahre wichtıges Materı1al gebracht. trägt hler besonders
dıe Wälle VO  - Sittlichkeitsanklagen bel. die ıch trotz der großen Menge
kindlicher Zeugen qls erfunden erwılesen. Das wirft eiNn grelles Licht auf
manches Fehlurteil früherer Zeit, In der der aufrichtige 'Ton des Kındes
und die Übereinstimmung a |S genügender Grund eıner Verurteilung erschıen.

Eıne bekannte starke Fehlerquelle sınd dıe Affektdispositionen, das Inter-
eSSe, dıe Leidenschaften, wıe Eitelkeıt, Liebe, Antıpathıe und der uns heute
wıeder sehr ZU ewunßtseiın gebrachte Parteigelst, der Patriotismus,
dıe Familienangehörigkeıt, objektive Beurteilungen fast, als Verrat E1T'-

scheinen. Ks ist ınteressant hören, inwıevweıt verschiedene (ze1stes-
krankheıten ıe Zeugnisfähigkeit beschränken; ber natürlıch wird ım KEıinzel-
fall 1Ur der psychiatrische Sachverständige entscheıden können.

Beım Wert des Zeugn1sses ach se1ınem verschliedenen Objekt (Teu
kommt der große Beitrag der dernen Aussagepsychologie ur Sprache.
Die Untersuchungen von Stern, Borst, Breukink, Claparede und vielen
andern haben uns gezelgt, Iche Objekte größere der geringere (Gewähr
einer guten Beobachtung bıeten. Besonders die Aussagen über Worm,
Kleidung, das „SIgNalement“ werden von den Psychologen fast, Sanz pre1s-
gegeben. meınt, in der Praxıs werde doch das Signalement mıit, Erfolg
benützt, indem rund geliner Veröffentlichung viele Flüchtige wieder
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gefunden würden ; indessen hegt darın kein Wıderspruch. Wenn das
richtige Sıgnalement schon vorliegt, kannn 113  a} zweıfellos mıt seliner Hılfe
1ne Person finden ber ob 1ne fNüchtige Beobachtung dieses Signalement
1efern kann, ıst. ıne Sanz andere Yrage Kıchtiger ist sSeINeE andere Be-
merkung, daß TOLZ vieler W ıdersprüche zwıschen den einzelnen Zeugnissen
der Rıchter AUuS ihrer Vergleichung doch recht viel von der Wahrheıit Eer-
kennen kann, wıe das übrıgens NeEUeEeTE Psychologen schon öfter nach-
gewlesen haben

Eın spannendes Kapıtel ınd dıe Irrtümer e1ım W ıedererkennen An-
geklagter VOTr Gericht. Im berühmten all des „Courrier de Lyon” wurde
der unschuldige Lesurques fälschlıch von acht Personen wıedererkannt. und
daraufhın TOLZ aller Gegenbeweise verurteilt und hingerichtet. Der später
gefangene wahre Verbrecher Duhosq wurde VvVon keinem der Zeugen außer
einem wıedererkannt, bıs iıhm ıne blonde Perücke aufgesetzt wurde, W1€e

SIE bel der 'Tat, trug, dıe dem Unschuldigen ZU Verhängni1s geworden.
Viele Wälle werden vorgebracht, diıe die ungeheure (+efahr AUuSs diesen
falschen Wiıedererkennungen beleuchten. Oft, braucht nıcht einmal Ahnlich-
keıt, ZU bestehen. Eın Mann erkennt die Leiche se1Iner Hrau wieder, die
Nan aUSsS dem W asser SCZOSCH; ehbenso SseINeE Geschwister : Sıe machen
lange Wiıederbelebungsversuche ; nachher stellt sıch heraus, daß Sar
nıcht selne Frau 1st, dıe noch lebt, Ja daß S1Ee ıhr nıcht einmal ähnlich
sıeht. Dieser all ist, nıcht vereinzelt. och gefährlicher ınd unter Um-
ständen Photographien, uUuSs denen der Verbrecher herauszusuchen ist ;
manchmal wırd ıne falsche wıedererkannt und verleıtet. annn dazıu, nachher
uch dıe photographierte Person wiederzuerkennen.

Der vierte eıl untersucht die Bedingungen für ıne gute W ahrnehmung,
für dıe Gedächtnisbildung un für dıe Umstände der Aussage selbst. He
der W ahrnehmung ist dıe Aufmerksamkeıt entscheıdend, weıl ıne Zer-
streuung die intellektuelle Verarbeıtung unmöglıch macht. Sehr schädlich
ist gleichzeıtiger Affekt, iwa der Bericht über eın Unglück, das 103a  F
mıtmachte. Beıl der ÄAussage möchte Verfasser den KEıd immer In das Be-
lieben der Zeugen gestellt haben ; ber das würde doch dem Rıchter ein
wichtiges Hılfsmittel aus der and nehmen.

Zum Schluß dankt Verfasser verschiedenen Gelehrten, dıe iıhn unter-
Sstützten ; ein Berliner Professor habe iıhm dıe Arbeıten se1ınes Institutes
nıcht ZULr Verfügung stellen wollen mıt Rücksicht auf dıe französısch-

Der französısche Leser wırd ıch darüber sicherdeutschen Beziehungen.
wenıger entrüsten, WEnnn berücksichtigt, daß die deutschen (+elehrten
eıt Jahren Von iıhren französıschen Kollegen qls unwürdig befunden wurden,

wıissenschaftliıchen Kongressen teiılzunehmen, dagegen Zut seıin
sollen, ihr wıssenschaftlıches Materılal ZULTF Verfügung stellen.

Das 1m SaNnZeNn ehr empfehlenswerte Werk vereinıgt die starken und
schwachen Seiten elıner Synthese: das geschickte und klare Verbiınden der
gerichtlichen KErfahrungen mıt den heutigen psychologıischen und psychla-
trıschen Erkenntnissen ; anderselts ber uch teılweise eın Sich-begnügen
mıt einer summariıischen Übersicht, eınen gew1ssen Mangel Gründlichkeit
und Genauigkeit 1mM einzelnen, besonders beı den W ürdıgungen der psycho-
logischen Untersuchungen, über dıie der Verfasser TOLZ seıner anerkennungs-
werten Bemühungen naturgemäß nıcht S  &:  aAanz Herr werden konnte. Fr

Wıllwoll, Alexander d Begrıffsbıldung (Psychologische
Monographien. 80 (XI1 148 S Leipzig 1926, Hırzel. 1.50
Die Arbeıt, vereinigt ıne Überprüfung der vorliegenden Experimental-

untersuchungen über dıe Begriffsbildung mıt, elgenen Forschungen über dıe
Lösung Von Denkaufgaben. Die historische Übersicht bespricht eingehend
besonders dıie Arbeiten von Bühler, Ach, Fischer, Charl Bühler und
Selz Begriffsbildung he1ißt. hler, w1e üblich, dıe Auffassung eınes
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